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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Injektionsvorrich-
tung für ein injizierbares Produkt, vorzugsweise ein 
flüssiges Medikament wie beispielsweise Insulin, ein 
Wachstumshormon oder ein Osteoporosepräparat.

[0002] Aus der EP 1 351 732 B1 ist eine Injektions-
vorrichtung bekannt mit einem Gehäuse, in dem ein 
Reservoir für ein injzierbares Produkt und in axialer 
Verlängerung des Reservoirs eine Dosier- und Vor-
triebseinrichtung für einen in dem Reservoir aufge-
nommenen Förderkolben angeordnet sind. Die Do-
sier- und Vortriebseinrichtung umfasst ein Dosier-
glied, das in einem Gewindeeingriff mit dem Gehäuse 
für die Einstellung einer Produktdosis verdrehbar und 
axial bewegbar ist. Das Dosierglied ist mit einer Kol-
benstange in einem verdrehgesicherten Eingriff, der 
relative Axialbewegungen zwischen der Kolbenstan-
ge und dem Dosierglied zulässt. Die Dosier- und Vor-
triebseinrichtung umfasst des Weiteren ein Kraftglied 
in Form einer Druckfeder, die das Dosierglied axial 
mit einer Elastizitätskraft beaufschlagt. Durch Erhö-
hung der Produktdosis bei dem Einstellen wird das 
Kraftglied gespannt. Die Kolbenstange ist mit dem 
Gehäuse in einem Gewindeeingriff und wird bei der 
Einstellung der Produktdosis relativ zu dem Gehäuse 
verdrehgesichert gehalten. Das Dosierglied bildet 
gleichzeitig auch ein Anzeigeglied zum Anzeigen der 
eingestellten Dosis. Die im Gewindeeingriff befindli-
chen Gewinde des Dosierglieds und des Gehäuses 
haben eine so große Gewindesteigung, dass bei axi-
alem Druck auf das Dosierglied dieses in dem Gewin-
deeingriff dreht und eine Selbsthemmung nicht statt-
finden kann. Aufgrund des entsprechend langen axi-
alen Einstellwegs können die Markierungen der Do-
sisskala ebenfalls über eine entsprechend große 
Länge verteilt angeordnet werden, was der Ablesbar-
keit förderlich ist. Nachteilig ist allerdings, dass die 
bekannte Injektionsvorrichtung eine entsprechend 
große Länge aufweist. Ein für die Ausschüttung der 
eingestellten Dosis zu betätigender Auslöser ist in ei-
nem axial mittleren Bereich des Gehäuses angeord-
net. Dies erschwert die Handhabung der Injektions-
vorrichtung bei der Injektion, nämlich die Auslösung 
der Ausschüttung.

[0003] Bei einer aus der DE 198 21 934 C1 bekann-
ten Injektionsvorrichtung ist ein Dosierglied in dem 
Reservoir nicht beweglich angeordnet, wodurch die 
Baulänge reduziert werden kann. Das Dosierglied ist 
mit mehreren Anschlägen versehen, von denen je ei-
ner bei nacheinander ausführbaren Ausschüttungen 
den Hub einer Kolbenstange begrenzt und somit die 
pro Ausschüttung verabreichbare Dosis bestimmt. 
Allerdings sind die einzelnen Dosen nicht wie mit 
dem Dosier- und Anzeigeglied der EP 1 351 732 frei 
wählbar.

[0004] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, eine Injek-

tionsvorrichtung mit einem axial beweglichen Dosier- 
oder Anzeigeglied mit einem möglichst langen axia-
len Verstellweg in ergonomisch günstiger Bauweise 
zu schaffen.

[0005] Eine Injektionsvorrichtung wie die Erfindung 
sie betrifft umfasst ein Gehäuse mit einem Reservoir 
für ein injizierbares Produkt, einen in dem Reservoir 
in eine Vortriebsrichtung axial beweglichen Kolben 
und eine Dosier- und Vortriebseinrichtung, die in ei-
ner axialen Verlängerung des Reservoirs, d. h. längs 
einer Bewegungsachse des Kolbens neben dem Re-
servoir, angeordnet ist. Das Gehäuse kann das Re-
servoir unmittelbar bilden, vorteilhafterweise bildet 
das Gehäuse jedoch nur eine Aufnahme für ein Pro-
duktbehältnis, das insbesondere eine Ampulle mit 
dem darin aufgenommenen Kolben sein kann. Die 
Dosier- und Vortriebseinrichtung umfasst ein Dosier- 
oder Anzeigeglied, das der Funktion nach ein reines 
Dosierglied oder ein reines Anzeigeglied oder vorteil-
hafterweise ein Dosier- und Anzeigeglied in Kombi-
nation sein kann. Das Wort "oder" wird in Bezug auf 
das Dosier- oder Anzeigeglied und auch im Übrigen 
im Sinne von "und/oder" verwendet, d. h. im Sinne 
der Logik, soweit sich aus dem jeweiligen Zusam-
menhang nichts anderes ergibt. Das Dosier- oder An-
zeigeglied ist relativ zu dem Kolben und dem Reser-
voir axial hin und her beweglich und wird bei Einstel-
lung einer zu verabreichenden Produktdosis relativ 
zu dem Kolben in eine axiale Richtung bewegt und 
bei Ausschüttung der Dosis in die Gegenrichtung zu-
rückbewegt. Die axiale Bewegbarkeit wird vorzugs-
weise zumindest in eine der beiden Richtungen durch 
einen Anschlag begrenzt, um für zumindest eine der 
beiden axialen Richtungen eine axiale Endposition, 
bis in die das Dosier- oder Anzeigeglied bewegbar 
ist, exakt vorzugeben. Bevorzugter wird für beide 
Richtungen der axialen Bewegbarkeit je eine axiale 
Endposition durch Anschlagkontakt vorgegeben, so 
dass das Dosier- oder Anzeigeglied in die eine Rich-
tung bis in eine Maximaldosis-Position und in die an-
dere Richtung bis in eine Minimaldosis-Position, vor-
zugsweise die Nulldosis-Position, je definiert bis auf 
Anschlag bewegbar ist.

[0006] Die Injektionsvorrichtung kann ferner ein 
Kraftglied umfassen, welches das Dosier- oder An-
zeigeglied mit einer Kraft in eine der beiden axialen 
Richtungen beaufschlagt. Obgleich die Injektionsvor-
richtung vorteilhafterweise mit einem Kraftglied aus-
gestattet ist, muss solch ein Kraftglied nicht vorgese-
hen sein, d. h. es handelt sich um ein optionales 
Kraftglied. Das optionale Kraftglied kann insbesonde-
re die für die Ausschüttung der eingestellten Dosis er-
forderliche Kraft erzeugen.

[0007] Ist das Kraftglied nicht vorhanden, muss der 
Benutzer die Kraft für den Kolbenantrieb während der 
Ausschüttung selbst aufbringen. In derartigen Aus-
führungen kann das Dosier- oder Anzeigeglied bei 
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der Einstellung der Dosis in proximaler Richtung aus 
dem Gehäuse ausfahren und bei der Ausschüttung 
vom Benutzer wieder tiefer in das Gehäuse gedrückt 
werden. Gegebenenfalls kann ein aus dem Gehäuse 
fahrendes Betätigungsglied bei der Ausschüttung 
über ein Getriebe auf das Dosierglied wirken.

[0008] Das Dosier- oder Anzeigeglied bewegt sich 
bei der Einstellung der Dosis vorzugsweise in die pro-
ximale Richtung und bei der Ausschüttung dement-
sprechend in die distale Richtung auf die Injektions-
stelle zu. Dies gilt insbesondere für Ausführungen 
ohne das Kraftglied, falls die Ausschüttung nämlich 
durch axialen Druck auf das Dosier- oder Anzeige-
glied oder ein damit getriebetechnisch gekoppeltes 
Betätigungsglied vorgenommen wird. Falls das Kraft-
glied vorhanden ist, wird ein derartiger Bewegungs-
ablauf für das Dosier- oder Anzeigeglied zwar immer 
noch bevorzugt, die Zuordnung der Bewegungsrich-
tung zum Einstellvorgang und Ausschüttvorgang 
kann jedoch leichter vertauscht werden.

[0009] Nach der Erfindung überlappt das Dosier- 
oder Anzeigeglied das Reservoir zumindest dann, 
wenn es die wenigstens eine axiale Endposition ein-
nimmt. Falls die Injektionsvorrichtung das als optio-
nal bezeichnete Kraftglied umfasst, überlappt we-
nigstens eines aus Dosier- oder Anzeigeglied und op-
tionalem Kraftglied das Reservoir zumindest dann, 
wenn das Dosier- oder Anzeigeglied die wenigstens 
eine axiale Endposition einnimmt. Ist das Kraftglied 
vorhanden, überlappt auch in solchen Ausführungs-
formen vorzugsweise nur das Dosier- oder Anzeige-
glied das Reservoir. In alternativen Ausführungen 
kann jedoch auch nur das Kraftglied in axialer Über-
lappung zu dem Reservoir angeordnet sein. In noch 
einer Alternative können sogar sowohl das Dosier- 
oder Anzeigeglied als auch das Kraftglied das Reser-
voir axial überlappen. Überlappt das Kraftglied, dann 
vorzugsweise in jeder Axialposition des Dosier- oder 
Anzeigeglieds, wobei das Kraftglied bevorzugt im Be-
reich der Überlappung unmittelbar oder über ein Zwi-
schenglied an dem Gehäuse axial abgestützt ist. 
Überlappt wie bevorzugt das Dosier- oder Anzeige-
glied, dann vorzugsweise in der axialen Endposition, 
die es nach der Ausschüttung der eingestellten Dosis 
einnimmt.

[0010] Das Dosier- oder Anzeigeglied oder das op-
tionale Kraftglied überlappt oder überlappen in der 
wenigstens einen Endposition vorzugsweise nicht 
nur einen in Bezug auf die Vortriebsrichtung hinteren 
Abschnitt des Reservoirs, sondern vorteilhafterweise 
überlappen sie axial den Kolben. In besonders bevor-
zugten Ausführungen überragt das Dosier- oder An-
zeigeglied oder das optionale Kraftglied den Kolben 
in Vortriebsrichtung, zumindest steht es in bevorzug-
ten Ausführungen nicht hinter dem vorderen Ende 
des Kolbens zurück.

[0011] Wegen der Überlappung in Bewegungsrich-
tung des Dosier- oder Anzeigeglieds kann die Bau-
länge der Injektionsvorrichtung auch dann in ergono-
misch günstigen Grenzen gehalten werden, wenn es 
dem Dosier- oder Anzeigeglied ermöglicht werden 
soll, bei der Einstellung der Dosis einen axial langen 
Verstellweg zu durchfahren. Lange Verstellwege sind 
in taktiler Hinsicht einer genauen Dosierung förder-
lich, wenn durch die Verstellung des Dosier- oder An-
zeigeglieds die Dosis eingestellt wird. Lange Verstell-
wege sind auch für ein reines Anzeigeglied von Vor-
teil, da die Dosisskala dem Verstellweg entsprechend 
über eine lange Strecke verteilt sein kann.

[0012] Falls das Dosier- oder Anzeigeglied ein Do-
sier- und Anzeigeglied in einem ist oder lediglich ein 
Anzeigeglied der Injektionsvorrichtung bildet und zu-
sätzlich ein reines Dosierglied vorgesehen ist, des-
sen nach der Einstellung der Dosis eingenommene 
Position den Förderhub des Kolbens bestimmt, vor-
zugsweise durch Anschlag bei Erreichen der Mini-
maldosis-Position, kann das Dosier- und Anzeige-
glied oder das Anzeigeglied als Träger der Dosisska-
la dienen. Obgleich weniger bevorzugt, kann die Do-
sisskala alternativ beispielsweise auf oder in das Ge-
häuse aufgebracht oder eingebracht sein und das rei-
ne Anzeigeglied oder das Dosier- und Anzeigeglied 
als Träger einer auf der Dosisskala entlang wandern-
den Markierung, beispielsweise in Form eines Able-
sestrichs, dienen. In besonders vorteilhaften Ausfüh-
rungen vereinigt das Dosier- oder Anzeigeglied die 
Funktionen des Dosierens und Anzeigens, so dass 
die erfindungsgemäße Injektionsvorrichtung die zu 
den beiden Funktionen jeweils genannten Vorteile in 
Kombination bietet.

[0013] Das Dosier- oder Anzeigeglied kann rein 
translatorisch, d. h. nur axial beweglich sein. Vorteil-
hafterweise ist es jedoch auch um eine in die axiale 
Richtung weisende Drehachse verdrehbar. Noch be-
vorzugter sind die Translation und solch eine Rotati-
on einander zwangweise überlagert, wofür das Do-
sier- oder Anzeigeglied ein Gelenkglied eines 
Schraubgelenks bildet, dessen anderes Gelenkglied 
insbesondere das Gehäuse bilden kann. Die beiden 
Gelenkglieder sind in einem Gewindeeingriff mit einer 
Gewindesteigung, die vorteilhafterweise so groß ist, 
dass eine auf das Dosier- oder Anzeigeglied ausge-
übte Axialkraft, vorzugsweise eine Druckkraft, im Ge-
windeeingriff eine Rotation mit überlagerter Translati-
on des Dosier- oder Anzeigeglieds bewirkt. Die bei-
den im Eingriff befindlichen Gewinde sind somit nicht 
selbsthemmend. Vorteilhafterweise ist das Dosier-
oder Anzeigeglied unmittelbar mit dem Gehäuse im 
Gewindeeingriff. Gegebenenfalls ist es mit dem Ge-
häuse nicht derart direkt, sondern erst über ein oder 
mehrere relativ zu dem Gehäuse bewegliche Zwi-
schenglieder kinematisch, d. h. schlupffrei, gekop-
pelt. Bei der Verstellbewegung des Dosier- oder An-
zeigeglieds fest mit dem Gehäuse verbundene Zwi-
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schenglieder werden als zum Gehäuse gehörig be-
trachtet, soweit die Verstellung des Dosier- oder An-
zeigeglieds betroffen ist.

[0014] Falls die wenigstens eine Endposition wie 
bevorzugt mittels eines Anschlags bestimmt wird, 
kann der Anschlag ein Axialanschlag sein, gegen den 
das Dosier- oder Anzeigeglied in die axiale Richtung 
drückt, wenn es die Endposition erreicht. Falls der 
Axialbewegung eine Rotation überlagert ist, kann der 
Anschlag ebenfalls als Axialanschlag oder alternativ 
als Radial- bzw. Verdrehanschlag gebildet sein, ge-
gen den das Dosier- oder Anzeigeglied bei der Rota-
tion in Umfangsrichtung um die Drehachse in An-
schlagkontakt gelangt, wenn es die wenigstens eine 
Endposition erreicht hat.

[0015] Um eine definierte Verstellbewegung des 
Dosier- oder Anzeigeglieds bei der Einstellung und 
auch wieder bei der Ausschüttung zu gewährleisten, 
ist das Dosier- und Einstellglied mit einem Eingriffs-
bereich ausgestattet, der wie vorstehend beschrie-
ben in bevorzugten Ausführungen als Gewinde gebil-
det ist, grundsätzlich jedoch auch anders gebildet 
sein kann, beispielsweise als Linearführung mit axial 
nebeneinander angeordneten Rastelementen. In be-
vorzugten Ausführungen, in denen das Dosier- oder 
Anzeigeglied in axiale Überlappung mit dem Kolben 
bewegbar ist, überlappt auch der Eingriffsbereich des 
Dosier- oder Anzeigeglieds den Kolben, vorteilhafter-
weise bis wenigstens zu dessen vorderem Ende.

[0016] Das Kraftglied, falls vorhanden, ist vorzugs-
weise ein Federglied, welches das Dosierglied mit ei-
ner Elastizitätskraft beaufschlagt. Dabei kann es sich 
um ein pneumatisches oder bevorzugter um ein me-
chanisches Federglied handeln. In der Ausführung 
als Federglied setzt es bei der Ausschüttung vor-
zugsweise die zuvor bei der Einstellung der Produkt-
dosis gespeicherte elastische Energie wieder frei und 
liefert so die für den Vortrieb des Kolbens erforderli-
che Energie. Der Benutzer muss lediglich einen Aus-
löser betätigen. Ungeachtet der An des Kraftglieds 
kann die Endposition, in der das Dosier- oder Anzei-
geglied das Reservoir nur oder am weitesten über-
lappt, die Minimaldosis-Position oder die Maximaldo-
sis-Position sein. Ist das Kraftglied eine Druckfeder, 
so wird es bevorzugt, wenn die Druckfeder in die 
Richtung auf die Minimaldosis-Position auf das Do-
sier- oder Anzeigeglied wirkt und diese Richtung mit 
der distalen Richtung zusammenfällt. Ist die Druckfe-
der distal von dem Dosier- oder Anzeigeglied ange-
ordnet, wirkt ihre Elastizitätskraft in die proximale 
Richtung. Bildet beispielsweise eine Zugfeder das 
Kraftglied, kehren sich die Richtungsverhältnisse um. 
Es soll auch nicht ausgeschlossen werden, dass das 
Kraftglied selbst keine praktisch relevante Elastizität 
aufweist, sondern beispielsweise von einem Elektro-
motor gebildet wird, der bei Einstellung der Dosis 
eine Dosierbewegung des Dosierglieds zulässt oder 

mitmacht oder alternativ nach einer separat vorge-
nommenen Einstellung und Betätigung gemäß der 
Einstellung motorisch bewirkt und auch eine Aus-
schüttbewegung des Dosierglieds nach manueller 
Auslösung motorisch bewirkt.

[0017] Das Dosier- oder Anzeigeglied kann in der 
Funktion als Dosierglied aus dem Gehäuse ragen, 
um selbst einen manuell bedienbaren Dosierknopf zu 
bilden, wobei der aus dem Gehäuse ragende Ab-
schnitt mit dem restlichen Teil des Dosierglieds in ei-
nem Stück geformt oder fest verbunden sein kann. In 
diesem Fall fährt das Dosier- oder Anzeigeglied bei 
der Einstellung der Dosis aus dem Gehäuse aus und 
wird bei der Ausschüttung wieder in das Gehäuse in 
Richtung auf die Minimaldosis-Position zurückbe-
wegt, was vorteilhafterweise dadurch geschieht, 
dass der Benutzer in die distale Richtung auf das Do-
sier- oder Anzeigeglied drückt.

[0018] Falls das Kraftglied vorgesehen ist, fährt das 
Dosier- oder Anzeigeglied in bevorzugten Ausführun-
gen nicht aus dem Gehäuse aus, sondern bewegt 
sich bei der Einstellung und Ausschüttung der Dosis 
nur innerhalb des Gehäuses hin und her.

[0019] Das Dosier- oder Anzeigeglied kann insbe-
sondere in Ausführungen mit Kraftglied durch eine 
Dosierkupplung gegen die Kraft des Kraftglieds in der 
jeweiligen Dosierposition relativ zu dem Gehäuse ge-
halten werden. Die Dosierkupplung umfasst Kupp-
lungsglieder, die bei der Einstellung der Dosis mitein-
ander in einem Kupplungseingriff sind. Für die Aus-
schüttung wird der Kupplungseingriff gelöst, so dass 
sich das Dosier- oder Anzeigeglied unter der Kraft 
des Kraftglieds in Richtung auf die Endposition bewe-
gen kann. Falls das Dosier- oder Anzeigeglied nicht 
selbst aus dem Gehäuse ragt oder fest mit einem 
greifbaren Dosierknopf verbunden ist, koppelt die 
Dosierkupplung das Dosier- oder Anzeigeglied mit ei-
nem für den Benutzer zugänglichen und somit manu-
ell bedienbaren Dosierknopf um die Dosis einzustel-
len. Für die Ausschüttung der eingestellten Dosis 
wird die Dosierkupplung vorzugsweise gelöst und 
das Dosier- oder Anzeigeglied dadurch von dem von 
außen zugänglichen Dosierknopf entkoppelt. Um den 
Kupplungseingriff zu lösen, umfasst die Injektionsvor-
richtung einen als Auslöser wirkenden Betätigungs-
knopf. Der Betätigungsknopf ist vorzugsweise an ei-
nem proximalen Ende der Injektionsvorrichtung an-
geordnet und kann vorteilhafterweise mit dem Dau-
men der gleichen Hand bedient werden, mit dem der 
Benutzer bei der Injektion die Injektionsvorrichtung 
hält.

[0020] Vorzugsweise bildet der Betätigungsknopf 
das proximale Ende der Injektionsvorrichtung. Vor-
teilhaft ist ferner, wenn der Betätigungsknopf in Dop-
pelfunktion auch den Dosierknopf bildet. Sowohl in 
Ausführungen ohne als auch in Ausführungen mit 
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Kraftglied bildet vorzugsweise der gleiche, manuell 
betätigbare Betätigungsknopf sowohl den Dosier-
knopf als auch den Auslöser, durch dessen Betäti-
gung die Ausschüttung bewirkt wird.

[0021] In bevorzugten Ausführungen umfasst die In-
jektionsvorrichtung eine Ausschüttkupplung, die das 
Dosier- oder Anzeigeglied für die Ausschüttung mit 
einer Kolbenstange kinematisch koppelt, d. h. 
schlupffrei koppelt. Während der Einstellung der Do-
sis ist der Kupplungseingriff der die Ausschüttkupp-
lung bildenden Kupplungsglieder gelöst, so dass das 
Dosier- oder Anzeigeglied von der Kolbenstange ent-
koppelt ist. In Ausführungen, in denen die Injektions-
vorrichtung eine das Dosier- oder Anzeigeglied mit 
dem genannten Dosierknopf bei der Einstellung der 
Dosis koppelnde Dosierkupplung und eine das Do-
sier- oder Anzeigeglied bei der Ausschüttung mit der 
Kolbenstange koppelnde Ausschüttkupplung auf-
weist, sind die beiden Kupplungen vorzugsweise so 
"geschaltet", dass bei der Auslösung durch Betäti-
gung des genannten Betätigungsknopfs automatisch 
die Dosierkupplung gelöst und die Ausschüttkupp-
lung geschlossen wird.

[0022] Weitere bevorzugte Merkmale werden auch 
in den Unteransprüchen und deren Kombinationen 
beschrieben. Die dort beschriebenen Merkmale und 
die vorstehend erläuterten Ausgestaltungen ergän-
zen einander wechselseitig.

[0023] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel 
der Erfindung anhand von Figuren erläutert. dem 
Ausführungsbeispiel offenbar werdende Merkmale 
bilden je einzeln und in jeder Merkmalskombination 
die Gegenstände der Ansprüche und die vorstehend 
beschriebenen Ausgestaltungen vorteilhaft weiter. Es 
zeigen:

[0024] Fig. 1 eine Injektionsvorrichtung in einer An-
sicht,

[0025] Fig. 2 die Injektionsvorrichtung in einem 
Längsschnitt,

[0026] Fig. 3 den proximalen Abschnitt der Injekti-
onsvorrichtung in dem Längsschnitt,

[0027] Fig. 4 eine Dosierkupplung in einem Kupp-
lungseingriff,

[0028] Fig. 5 einen Gehäuseabschnitt und einen 
Betätigungsknopf und

[0029] Fig. 6 eine Ausschüttkupplung außer Ein-
griff.

[0030] Fig. 1 zeigt eine Injektionsvorrichtung in ei-
ner Seitenansicht. Die Injektionsvorrichtung ist als 
langgestreckter, schlanker Injektionspen gebildet. 

Sie umfasst ein Gehäuse mit einem distalen Gehäu-
seabschnitt 1 und einem proximalen Gehäuseab-
schnitt, der zwei fest miteinander verbundene Ge-
häuseabschnitte 2 und 3 umfasst. Die Injektionsvor-
richtung dient der Verabreichung eines flüssigen Me-
dikaments, beispielsweise Insulin. Das Medikament 
ist in einem Reservoir enthalten, das in dem Gehäu-
seabschnitt 1 austauschbar eingesetzt ist. Das Medi-
kament ist durch einen Auslass 1a, der an dem dista-
len Ende des Gehäuseabschnitts 1 geformt ist, ver-
abreichbar. Die Injektionsvorrichtung ist in Bezug auf 
eine zentrale Längsachse RT im Wesentlichen rotati-
onssymmetrisch. Die Gehäuseabschnitte 1-3 sind je 
aus undurchsichtigem Kunststoffmaterial geformt. 
Um die Durchsicht auf das Reservoir zu ermöglichen, 
weist der Gehäuseabschnitt 1 ein Fenster 1b auf, das 
sich bis oder nahe bis zu dem proximalen Ende des 
Gehäuseabschnitts 1 und bis nahe zu dem Auslass 
1a erstreckt, in Umfangsrichtung um die Achse RT je-
doch vergleichsweise schmal ist. Der Gehäuseab-
schnitt 2 weist ebenfalls ein Fenster 2b auf, das im 
verbundenen Zustand der Gehäuseabschnitte 1 und 
2 das Fenster 1b überdeckt, so dass auch im Verbin-
dungsbereich der Gehäuseabschnitte 1 und 2 die 
Durchsicht auf das Reservoir frei ist. Die Fenster 1b
und 2b sind in Umfangsrichtung gleich breit, unter-
schiedliche Abmessungen in Umfangsrichtung wären 
jedoch durchaus denkbar, solange zumindest die 
Funktion der Durchsicht auf das Reservoir erfüllt 
wird. In dem Gehäuseabschnitt 3 ist ein weiteres 
Fenster 4 in Form einer Lupe gebildet. Ein Betäti-
gungsknopf 27 bildet das proximale Ende der Injekti-
onsvorrichtung. Der Betätigungsknopf 27 erfüllt die 
Funktion eines manuell bedienbaren Dosierknopfs, 
durch dessen Betätigung eine zu verabreichende Do-
sis des Medikaments auswählbar bzw. einstellbar ist, 
und ferner die Funktion eines Auslöseknopfs, durch 
dessen Betätigung die eingestellte Dosis ausschütt-
bar ist. Die eingestellte Dosis ist durch das Fenster 4
auf einer unter dem Fenster 4 bei dem Einstellen 
durchlaufenden Dosisskala ablesbar.

[0031] Die Fig. 2 und Fig. 3 zeigen die Injektions-
vorrichtung je in einem die Längsachse RT enthalten-
den Längsschnitt, die Fig. 2 im Ganzen und die 
Fig. 3 den proximalen Abschnitt in einer vergrößer-
ten Darstellung.

[0032] Das Reservoir R ist eine Ampulle aus Glas 
oder durchsichtigem Kunststoff. In dem Reservoir R 
ist ein Kolben 10 in eine Vortriebsrichtung V auf den 
Auslass 1a zu axial beweglich aufgenommen. In dem 
in den Fig. 2 und Fig. 3 dargestellten Ausgangszu-
stand ist das Reservoir R vollständig gefüllt, und der 
das Reservoir R proximal verschließende Kolben 10
nimmt seine proximalste Position ein. Der Gehäuse-
abschnitt 1 bildet im Grunde lediglich einen Reser-
voirhalter. Er ist mit dem Gehäuseabschnitt 2 fest, 
aber für einen Austausch des Reservoirs 1 lösbar 
verbunden, beispielsweise verschraubt.
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[0033] Die den proximalen Gehäuseabschnitt bil-
denden Abschnitte 2 und 3 sind ebenfalls fest mitein-
ander verbunden, vorzugsweise stoffschlüssig, und 
können funktional als ein einziger Gehäuseabschnitt 
2, 3 betrachtet werden. Der Gehäuseabschnitt 2, 3 la-
gert eine Dosier- und Vortriebseinrichtung, mittels der 
eine pro Injektion ausschüttbare Dosis des Medika-
ments einstellbar und die eingestellte Dosis durch 
Vortrieb des Kolbens 10 ausschüttbar ist. Der Betäti-
gungsknopf 27 ist für die Einstellung der Dosis mittels 
einer Dosierkupplung mit der Dosier- und Vortriebs-
einrichtung gekoppelt.

[0034] Die Dosier- und Vortriebseinrichtung umfasst 
mehrere Glieder, die mittels der Dosierkupplung und 
einer Ausschüttkupplung bei der Einstellung der Do-
sis und deren Ausschüttung auf unterschiedliche 
Weise miteinander gekoppelt sind. Eine Kolbenstan-
ge 11 bildet eines dieser Glieder. Bei der Ausschüt-
tung drückt die Kolbenstange 11 gegen die Rückseite 
des Kolbens 10, so dass dieser sich in die Vortriebs-
richtung V bewegt und Medikament durch den Aus-
lass 1a ausgeschüttet wird. Die Kolbenstange 11 ist 
mit dem Gehäuseabschnitt 2 in einem Gewindeein-
griff, für den sie über den größten Teil ihrer Länge mit 
einem Gewinde versehen ist. Der Gehäuseabschnitt 
2 bildet das Gegengewinde an einer nach radial ein-
wärts gegen die Kolbenstange 11 ragenden Halteein-
richtung 2a (Fig. 3). Die Vortriebsbewegung der Kol-
benstange 11 ist eine Drehbewegung um die Längs-
achse RT mit überlagerter Translation in die Vor-
triebsrichtung V. Das Gewinde der Kolbenstange 11
ist nicht umlaufend gebildet, sondern wird zumindest 
durch eine axiale Flachseite oder Nut unterbrochen. 
Dem Gewindeeingriff mit der Halteeinrichtung 2a und 
der im Gewindeeingriff gegebenen Halterung der Kol-
benstange 11 tut dies jedoch keinen Abbruch.

[0035] Die Dosier- und Vortriebseinrichtung umfasst 
ferner ein erstes Kupplungsglied 12, ein zweites 
Kupplungsglied 16 und ein drittes Kupplungsglied 22. 
Das Kupplungsglied 12 ist mit der Kolbenstange 11
längs deren Flachseite oder Nut in einem Führungs-
eingriff axial beweglich, aber verdrehgesichert ver-
bunden. Das Kupplungsglied 12 ist proximal von der 
Halteeinrichtung 2a angeordnet und drückt in die Vor-
triebsrichtung V gegen die Halteeinrichtung 2a. Das 
Kupplungsglied 12 umgibt die Kolbenstange 11. Das 
Kupplungsglied 12 umfasst einen distalen Abschnitt, 
der die Halteeinrichtung 2a kontaktiert, und einen 
proximalen Abschnitt, der sich bis zu dem Betäti-
gungsknopf 27 erstreckt. Zwischen den beiden Ab-
schnitten ist eine Feder 13 gebildet. An dem distalen 
Ende des Kupplungsglieds 12 ist eine weitere Feder 
14 geformt, die mehrere in Richtung auf die Halteein-
richtung 2a ragende Federzungen umfasst, die elas-
tisch gespannt sind. Die Federzungen der Feder 14
bilden Rastelemente, die mit Rastgegenelementen 
der Halteeinrichtung 2a verrasten, so dass zwischen 
dem Kupplungsglied 12 und der Halteeinrichtung 2a

und somit dem Gehäuseabschnitt 2 eine Drehrutsch-
kupplung erhalten wird, die verhindert, dass die Kol-
benstange 11 sich bei Erschütterungen relativ zu 
dem Gehäuse 1-3 drehen kann. Die im Kupplungs-
eingriff der Rastelemente und Rastgegenelemente 
der Drehrutschkupplung übertragbare Kraft ist jedoch 
nicht so groß, dass sie die für das Ausschütten der 
eingestellten Dosis erforderliche Drehbewegung der 
Kolbenstange 11 verhindert oder in einem praktisch 
relevanten Ausmaß auch nur behindert. In dem Ab-
schnitt der Feder 13 kann das Kupplungsglied 12 axi-
al einfedern. Das Kupplungsglied 12 ist einschließlich 
der beiden Federn 13 und 14 in einem Stück aus 
Kunststoff geformt, vorzugsweise im Spritzguss.

[0036] Das Kupplungsglied 16 ist um die Achse RT 
drehbar gelagert. Es ist hülsenförmig und umgibt das 
Kupplungsglied 12. An dem distalen Ende des Kupp-
lungsglieds 16 ist eine Feder 17, im Ausführungsbei-
spiel eine axial kurze Schraubenfeder, in einem Stück 
angeformt. Das Kupplungsglied 16 stützt sich mit sei-
ner Feder 17 in die distale Richtung an dem Kupp-
lungsglied 12 ab und drückt dieses gegen die Halte-
einrichtung 2a. An dem proximalen Ende des Kupp-
lungsglieds 16 sind Eingriffselemente 20 geformt, die 
in dem dargestellten Zustand der Injektionsvorrich-
tung in einem lösbaren Kupplungseingriff mit Ein-
griffsgegenelementen 24 des Kupplungsglieds 22
sind. Die Eingriffselemente 20 und Eingriffsgegenele-
mente 24 können axial vom Kupplungsglied 16 oder 
22 in Richtung auf das jeweils andere ragende Zähne 
sein, die zwei im Kupplungseingriff ineinander grei-
fende, zu der Achse RT konzentrische Zahnkränze 
mit vorzugsweise gleichmäßiger Zahnteilung bilden, 
wie dies in Fig. 4 beispielhaft dargestellt ist. Im dar-
gestellten Zustand, in dem der Benutzer die zu verab-
reichende Dosis einstellen kann, greifen die Eingriff-
selemente 20 und Eingriffsgegenelemente 24 der 
beiden Kupplungsglieder 16 und 22 ineinander. Die 
Kupplungsglieder 16 und 22 bilden die Dosierkupp-
lung und sind in dem Kupplungseingriff verdrehgesi-
chert miteinander verbunden.

[0037] Fig. 4 zeigt die Kupplungshälften der Dosier-
kupplung, nämlich die Kupplungsglieder 16 und 22, 
im Kupplungseingriff und herausgelöst aus dem Ge-
samtzusammenhang, so dass deren Funktionsele-
mente 17-20 einerseits und 23-25 andererseits deut-
lich erkennbar sind.

[0038] Das Kupplungsglied 22 ist ebenfalls hülsen-
förmig und weist an seinem proximalen Ende einen 
nach radial außen ragenden Flansch auf. An dem äu-
ßeren Umfang des Flansches sind Eingriffselemente 
25 geformt, die das Kupplungsglied 22 verdrehgesi-
chert mit dem Betätigungsknopf 27 verbinden. Das 
Kupplungsglied 22 stützt sich über eine Feder 23 axi-
al an dem Betätigungsknopf 27 ab. Die Feder 23 ist 
integrierter Bestandteil des Kupplungsglieds 22, in-
dem das Kupplungsglied 22 in einem Stück ein-
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schließlich der Feder 23 aus Kunststoff geformt ist. 
Die Feder 23 besteht ähnlich wie die Feder 14 aus 
mehreren, um die Achse RT gebogenen sowie axial 
abragenden Federzungen. Sie sorgt in Verbindung 
mit der Feder 17 dafür, dass die Kupplungsglieder 16
und 22 axial elastisch in dem Kupplungseingriff ge-
halten werden. Die Feder 17 drückt das Kupplungs-
glied 16 und die Feder 23 drückt das Kupplungsglied 
22 des Weiteren je axial auf Anschlag gegen den Ge-
häuseabschnitt 3.

[0039] Das Kupplungsglied 22 ist mit einem Stopp-
glied 26 in einem Gewindeeingriff. Hierfür ist das 
Kupplungsglied 22 an seinem äußeren Umfang vor 
dem Flansch mit einem Gewinde 22a versehen 
(Fig. 4). Der Gehäuseabschnitt 3 bildet dem Gewin-
de 22a radial außen gegenüberliegend eine Axialfüh-
rung 7 für das Stoppglied 26, so dass das Stoppglied 
26 bei einer Drehbewegung des Kupplungsglieds 22
im Gewindeeingriff axial bewegt wird. Der axiale Ver-
stellweg des Stoppglieds 26 entspricht der Menge 
des Medikaments, die maximal, d. h. bei vollem Re-
servoir R, zur Verfügung steht und in mehreren Injek-
tionen verabreicht wird. Bei einer Drehbewegung des 
Kupplungsglieds 22 wandert das Stoppglied 26 ge-
führt von der Axialführung 7 längs des Außengewin-
des 22a des Kupplungsglieds 22 in die axiale Rich-
tung, im Ausführungsbeispiel in die Vortriebsrichtung 
V. Wenn das Stoppglied 26 in dieser Bewegungsrich-
tung an einem durch eine innere Hülse 6 gebildeten 
Axialanschlag angelangt ist, bedeutet dies, dass das 
Reservoir R vollständig entleert wurde. Die innere 
Hülse 6 bildet die Axialführung 7 und ist relativ zu 
dem Gehäuseabschnitt 3 axial nicht beweglich, im 
Ausführungsbeispiel ist sie über einen radialen Ver-
bindungssteg an dem Gehäuseabschnitt 3 geformt, 
d. h. sie ist Bestandteil des Gehäuseabschnitts 3.

[0040] Die Dosier- und Vortriebseinrichtung umfasst 
ferner ein Dosier- und Anzeigeglied 30, das mit dem 
Gehäuseabschnitt 3 in einem Gewindeeingriff ist. Für 
diesen Gewindeeingriff ist der Gehäuseabschnitt 3
mit einem Innengewinde 3a versehen. Der Gehäuse-
abschnitt 2 ist im Kontaktbereich mit dem Dosier- und 
Anzeigeglied 30 glatt. Das Gewinde 3a ist unmittelbar 
an der Mantelinnenfläche der kreiszylindrischen Hüll-
schale des Gehäuseabschnitts 2, 3 gebildet. Das Do-
sier- und Anzeigeglied 30 ist im Wesentlichen eine 
einfach kreiszylindrische Hülse mit einem entspre-
chend geformten Außengewinde 30a. Die Gewinde 
3a und 30a haben eine deutlich größere Gewin-
desteigung als die Gewinde der Kolbenstange 11 und 
der Halteeinrichtung 2a. Die Gewindesteigung ist so 
groß, dass eine Selbsthemmung im Gewindeeingriff 
verhindert wird und das Dosier- und Anzeigeglied 30
unter einer reinen Axialkraft im Gewindeeingriff rela-
tiv zu dem Gehäuseabschnitt 2, 3 dreht und axial be-
wegt wird.

[0041] Das Dosier- und Anzeigeglied 30 ist axial be-

weglich, aber verdrehgesichert mit dem Kupplungs-
glied 16 gekoppelt. Im Ausführungsbeispiel sind das 
Dosier- und Anzeigeglied 30 und das Kupplungsglied 
16 unmittelbar miteinander in einem entsprechenden 
Führungseingriff. Das Kupplungsglied 16 bildet hier-
für eine axiale Führung 18 an seinem äußeren Um-
fang. An der Mantelinnenfläche des Dosier- und An-
zeigeglieds 30 ist ein Eingriffselement 31 abragend 
geformt, mit dem das Dosier- und Anzeigeglied 30 in 
Führungseingriff mit dem Kupplungsglied 16, d. h. mit 
dessen Führung 18, ist. Die Führung 18 erstreckt sich 
über den größten Teil der Länge des Kupplungsglieds 
16 und wird von dem Dosier- und Anzeigeglied 30 bei 
Einstellung der Maximaldosis über den größten Teil 
ihrer Länge durchfahren. Die Führung 18 wird von 
axialen Nuten in der Mantelaußenfläche des Kupp-
lungsglieds 16 gebildet (Fig. 4). An ihren distalen En-
den bilden die Nuten je einen Anschlag 19 für das 
Eingriffselement 31.

[0042] Die Dosier- und Vortriebseinrichtung umfasst 
schließlich ein Federglied 32, welches das Dosier- 
und Anzeigeglied 30 in die distale Richtung mit einer 
Kraft beaufschlagt. Das Federglied 32 des Ausfüh-
rungsbeispiels ist eine Schraubenfeder und wirkt als 
Druckfeder. Das Federglied 32 stützt sich in die pro-
ximale Richtung an dem Gehäuseabschnitt 3 ab. Das 
Federglied 32 stützt sich in die distale Richtung an ei-
ner ringförmigen Gleitscheibe 33 ab, die zwischen 
das Kupplungsglied 16 und das Dosier- und Anzeige-
glied 30 eingelegt ist und sich ihrerseits an dem Ein-
griffselement 31 abstützt. Mittels der Gleitscheibe 33
wird das Federglied 32 weitestgehend von Drehbe-
wegungen des Dosier- und Anzeigeglieds 30 entkop-
pelt.

[0043] Das Dosier- und Anzeigeglied 30 ist relativ 
zu dem Kolben 10 und der Kolbenstange 11 sowie im 
Übrigen zu den Kupplungsgliedern 12, 16 und 22 zwi-
schen axialen Endpositionen hin und her beweglich. 
Die beiden Endpositionen sind eine Nulldosis-Positi-
on und eine Maximaldosis-Position. Die beiden End-
positionen werden je durch einen Anschlag vorgege-
ben. Den Anschlag für die Nulldosis-Position bildet 
eine Schulter 2c an dem distalen Ende des Gehäuse-
abschnitts 2 als Axialanschlag. Den Anschlag für die 
Maximaldosis-Position bildet der Gehäuseabschnitt 
3. In der Nulldosis-Position überlappt ein distaler Ab-
schnitt des Dosier- und Anzeigeglieds 30 das Reser-
voir R in die Vortriebsrichtung V bis über den Kolben 
10 hinaus, wenn der Kolben 10 wie in den Fig. 2 und 
Fig. 3 dargestellt eine in dem Reservoir R hinterste 
Position einnimmt. Der Kolben 10 nimmt diese Posi-
tion dann ein, wenn das Reservoir R vollständig ge-
füllt ist. Das Gewinde 30a erstreckt sich bis an das 
distale Ende oder zumindest bis nahe an das distale 
Ende des Dosier- und Anzeigeglieds 30, so dass 
auch das Gewinde 30a das Reservoir R und den Kol-
ben 10 axial überlappt, wenn das Dosier- und Anzei-
geglied 30 die Nulldosis-Position einnimmt. Das Ge-
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winde 30a endet vor dem distalen Ende des Dosier-
glieds 30 und bildet zusammen mit dem Gewinde 3a
des Gehäuseabschnitts 3 einen Verdrehanschlag, 
der die Maximaldosis-Position des Dosier- und An-
zeigeglieds bestimmt. Das Gewinde 30a könnte al-
ternativ auch an dem distalen Ende des Dosier- und 
Anzeigeglieds 30 auslaufen; der die Maximaldo-
sis-Position bestimmende Anschlag wäre in solch ei-
ner Modifikation anderweitig zu bilden.

[0044] Das Dosier- und Anzeigeglied 30 ist an sei-
nem distalen Ende nicht umlaufend vollzylindrisch, 
sondern nur teilzylindrisch, um trotz der axialen Über-
lappung den Blick auf den Kolben auch dann freizu-
geben, wenn das Dosier- und Anzeigeglied 30 wie 
bevorzugt nicht aus einem durchsichtigen Kunststoff-
material, sondern aus einem undurchsichtigen oder 
allenfalls opaken Kunststoffmaterial oder einem an-
deren Material geformt ist. Der distale Rand des Do-
sier- und Anzeigeglieds 30 verläuft spiralförmig um 
die Achse RT, so dass das Dosier- und Anzeigeglied 
30 wie in den Fig. 2 und Fig. 3 erkennbar mit seinem 
distalen Ende in einem Umfangsbereich axial sogar 
über den Kolben 10 hinaussteht und in einem ande-
ren Umfangsbereich, der in der Nulldosis-Position mit 
dem Fenster in Überdeckung ist, hinter dem Kolben 
10 zurücksteht, so dass der Kolben 10 durch die 
Fenster 1b und 2b beobachtet werden kann. Anstatt 
eines spiralförmigen Rands kann das Dosier- und An-
zeigeglied 30 umlaufend mit Ausnahme beispielswei-
se einer Durchbrechung überall bis zu der gleichen 
axialen Höhe reichen und so mit Ausnahme des 
durchbrochenen Bereichs überall über den Kolben 
10 in die Vortriebsrichtung V vorstehen, wobei die 
Durchbrechung in der Nulldosis-Position in Überde-
ckung mit dem Fenster 2b wäre. Die Schulter 2c des 
Gehäuseabschnitts 2 ist dem spiraligen Verlauf des 
distalen Rands des Dosier- und Anzeigeglieds 30 fol-
gend ebenfalls um die Achse RT gewunden. Der ge-
wundene Verlauf der Schulter 2c lässt sich auch aus 
Fig. 1 ersehen. Der Gehäuseabschnitt 2 umfasst 
eine äußere Hülse, die zusammen mit dem Gehäuse-
abschnitt 3 die Dosier- und Vortriebseinrichtung um-
hüllt, und eine innere Hülse, die an ihrem distalen 
Ende durch einen die Schulter 2c bildenden Steg mit 
der äußeren Hülse verbunden ist und an deren proxi-
malem Ende die Halteeinrichtung 2a nach radial ein-
wärts vorragt. Zwischen der äußeren und der inneren 
Hülse verbleibt ein Ringspalt, in den das Dosier- und 
Anzeigeglied 30 über einen größeren Teil seiner Län-
ge in der Nulldosis-Position hineinragt, wobei der grö-
ßere Teil im Bereich des längsten Unfangssegments 
des Dosier- und Anzeigeglieds 30 etwa 50 % der ge-
samten Länge des Dosier- und Anzeigeglieds 30
ausmacht.

[0045] Das Dosier- und Anzeigeglied 30 ist Träger 
einer Dosisskala, die an dem äußeren Umfang des 
Dosier- und Anzeigeglieds 30 spiralig umläuft mit ei-
ner in Bezug auf die Achse RT gemessenen Stei-

gung, die der Steigung des Gewindes 30a entspricht. 
Die Dosisskala besteht aus Markierungen und Zif-
fern, wobei jede der Markierungen einer kleinsten 
einstellbaren Dosiseinheit entspricht. Die Dosisskala 
ist während der Einstellung der zu verabreichenden 
Dosis durch das Fenster 4 des Gehäuseabschnitts 3
ablesbar (Fig. 1).

[0046] Der Betätigungsknopf 27 bildet das proxima-
le Ende der Injektionsvorrichtung. Er ist mit dem Ge-
häuseabschnitt 3 verclippt, indem der Gehäuseab-
schnitt 3 an seinem proximalen Ende mit einer Schul-
ter 5 versehen ist, die der Betätigungsknopf 27 hinter-
greift. Der Betätigungsknopf 27 ist relativ zu dem Ge-
häuse 1-3 um die Achse RT in eine Dosierrichtung 
und eine Korrekturrichtung drehbar. Bei dem Einstel-
len der Dosis wird durch die Drehung des Betäti-
gungsknopfs 27 in die Dosierrichtung die Dosis ver-
größert und bei einer Drehbewegung in die Korrektur-
richtung verringert, wodurch eine versehentlich zu 
groß eingestellte Dosis korrigiert werden kann. Der 
Betätigungsknopf 27 ist ferner mit dem Kupplungs-
glied 22 axial beweglich, aber mittels der Eingriffsele-
mente 25 verdrehgesichert verbunden.

[0047] Die Fig. 5 zeigt den Gehäuseabschnitt 3 und 
den Betätigungsknopf 27 im Kupplungseingriff wobei 
ein Teil des Betätigungsknopfs für die Darstellung 
des Eingriffs weggeschnitten ist.

[0048] Der Betätigungsknopf 27 bildet über die Ver-
drehsicherung mit dem Kupplungsglied 22 hinaus 
eine Rutschkupplung, im Ausführungsbeispiel eine 
Drehrutschkupplung, mit dem Gehäuseabschnitt 3. 
An dem Betätigungsknopf 27 sind für die Bildung der 
Rutschkupplung um die Achse RT gleichmäßig ver-
teilt mehrere Rastelemente 28 geformt, die mit korre-
spondierenden an dem distalen Ende des Gehäuse-
abschnitts 3 geformten, vorzugsweise kongruenten 
Rastgegenelementen 8 in einem Kupplungseingriff 
sind. Die Anzahl der Rastgegenelemente 8 ist gerin-
ger als die Anzahl der Rastelemente 28. Der Betäti-
gungsknopf 27 ist bei bestehendem Kupplungsein-
griff der Rastelemente 28 und Rastgegenelemente 8
relativ zu dem Gehäuseabschnitt 3 um die Achse RT 
drehbar, wobei die Rastelemente 28 und Rastgegen-
elemente 8 in diskret über den Umfang verteilten 
Rastpositionen paarweise lösbar miteinander verras-
ten. Die Teilung der Rastelemente 28 und somit der 
im Winkel- oder Bogenmaß zwischen je in Umfangs-
richtung nächstbenachbarten Rastelementen 28 ge-
messene Abstand korrespondiert mit der kleinsten 
einstellbaren Dosiseinheit, die Teilung der Rastge-
genelemente einem ganzzahligen Vielfachen dersel-
ben Dosiseinheit. Die Rutschkupplung muss nicht 
unbedingt zwischen dem Gehäuse 1-3 und dem Be-
tätigungsknopf 27 unmittelbar gebildet sein. Anstatt 
die Rastelemente 28 an dem Betätigungsknopf 27
vorzusehen, könnten sie auch an dem Kupplungs-
glied 22 geformt sein. Modifizierte Rastelemente und 
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Rastgegenelemente könnten in beiden Ausführun-
gen beispielsweise axial anstatt radial ineinander 
greifen.

[0049] Die Rastelemente 28 und entsprechend die 
Rastgegenelemente 8 sind bezüglich der Drehrich-
tung asymmetrisch geformt, so dass die für das Lö-
sen des Rasteingriffs in eine Kupplungsdosierrich-
tung aufzuwendende Kraft größer ist als in die Ge-
gendrehrichtung, die Kupplungskorrekturrichtung. Da 
im Ausführungsbeispiel der Betätigungsknopf 27 die 
Rastelemente 28 unmittelbar selbst bildet, ist die Do-
sierrichtung des Betätigungsknopfs 27 gleichzeitig 
auch die Kupplungsdosierrichtung, und die Korrek-
turrichtung ist die Kupplungskorrekturrichtung. Die 
Rastgegenelemente 8 sind Rastnocken, die von der 
Mantelaußenfläche des Gehäuseabschnitts 3 nach 
radial auswärts vorragen. Die Rastelemente 28 sind 
entsprechend an der zugewandt gegenüberliegen-
den Mantelinnenfläche des Betätigungsknopfs 27 als 
korrespondierende Vertiefungen oder Zahnlücken ei-
ner Innenverzahnung gebildet. Um die Asymmetrie 
bezüglich der beiden Drehrichtungen zu erzielen, 
sind die in Kupplungsdosierrichtung weisenden, vor-
laufenden Flanken der Rastelemente 28 flacher als 
die in die Gegendrehrichtung weisenden, bei Bewe-
gung der Rastelemente 28 in die Kupplungsdosier-
richtung nachlaufenden Flanken. Die Rastgegenele-
mente 8 sind korrespondierend mit beiden Flanken 
angeschmiegt geformt.

[0050] Die Asymmetrie der Rutschkupplung in Be-
zug auf die beiden Drehrichtungen des Betätigungs-
knopfs 27 ist auf die Richtung der von dem Kraftglied 
32 auf das Dosier- und Anzeigeglied 30 ausgeübten 
Kraft abgestimmt. Bei einer Drehbewegung des Be-
tätigungsknopfs 27 in Richtung einer Vergrößerung 
der Dosis, dem Aufdosieren, wird nämlich über die 
bei 20, 24 gebildete Dosierkupplung und den bei 18
und 31 gebildeten Führungseingriff das Dosier- und 
Anzeigeglied 30 im Gewindeeingriff verdreht und in 
die proximale Richtung bewegt. Im Verlaufe der 
Translation in die proximale Richtung wird das Feder-
glied 32 zunehmend gespannt. Die Elastizitätskraft 
des Federglieds 32 setzt der Bewegung des Dosier- 
und Anzeigeglieds 30 in die proximale Richtung ei-
nen Widerstand entgegen, der über die beschriebene 
Kopplung auf die Rutschkupplung 8, 28 wirkt und der 
Drehbewegung des Betätigungsknopfs 27 in die Do-
sierrichtung, in welche die flacheren Flanken der 
Rastelemente 28 und Rastgegenelemente 8 weisen, 
einen zusätzlichen, beim Aufdosieren zunehmenden 
Reibwiderstand entgegensetzt. Die von dem Feder-
glied 32 ausgeübte Kraft unterstützt umgekehrt die 
Drehbewegung in Richtung einer Dosiskorrektur.

[0051] Fig. 5 zeigt den Gehäuseabschnitt 3 und ins-
besondere auch dessen Rastgegenelemente 8 für 
die Rutschkupplung 3, 27. Der Gehäuseabschnitt 3
bildet in einem proximalen Hülsenabschnitt radial 

elastisch nachgiebige Kupplungsfedern 9, eine 
Kupplungsfeder 9 pro Rastgegenelement 8. Die 
Rastgegenelemente 8 ragen von den Kupplungsfe-
dern 9 jeweils radial nach außen vor. Die Kupplungs-
federn 9 sind Ringsegmente. Um die Achse RT um-
laufend setzt sich der Hülsenabschnitt aus alternie-
rend den Kupplungsfedern 9 und demgegenüber 
steiferen Ringsegmenten zusammen. Die Kupp-
lungsfedern 9 wirken je als in Umfangsrichtung er-
streckte Biegebalken, die beidseits eingespannt sind, 
nämlich an den beiden je nächstbenachbarten steife-
ren Ringsegmenten. In Umfangsrichtung erstreckt 
sich längs der Kupplungsfedern 9 je eine Ausneh-
mung, wodurch die Nachgiebigkeit der jeweiligen 
Kupplungsfeder 9 erhöht wird. Der die Kupplungsfe-
dern 9 bildende Hülsenabschnitt bildet das proximale 
Ende des Gehäuseabschnitts 3.

[0052] Der Betätigungsknopf 27 ist topfförmig mit ei-
nem das distale Ende der Injektionsvorrichtung bil-
denden Boden und einer von dem Boden aufragen-
den, um die Achse RT umlaufenden Wand, an deren 
Innenfläche die Rastelemente 8 über den Umfang 
gleichmäßig verteilt angeordnet und je als axial er-
streckte Vertiefung geformt sind. Die Rastelemente 
28 sind im montierten Zustand sowohl mit den Rast-
gegenelementen 8 als auch mit den Eingriffselemen-
ten 25 (Fig. 3) des Kupplungsglieds 22 im Eingriff, 
wobei sowohl der Rasteingriff mit den Rastgegenele-
menten 8 als auch der Verdrehsicherungseingriff mit 
den Eingriffselementen 25 in jeder Axialposition des 
Betätigungsknopfs 27 erhalten bleibt.

[0053] Die Dosier- und Vortriebseinrichtung enthält 
über die von den Kupplungsgliedern 16 und 22 gebil-
dete Dosierkupplung hinaus eine zweite Kupplung, 
nämlich die bereits ebenfalls genannte Ausschütt-
kupplung, die in Fig. 6 gezeigt ist. Die Ausschütt-
kupplung wird von den Kupplungsgliedern 12 und 16
gebildet, die hierfür mit im Kupplungseingriff ineinan-
der greifenden Eingriffselementen versehen sind. Auf 
der Seite des Kupplungsglieds 12 handelt es sich um 
Eingriffselemente 15a und 15b. Das Kupplungsglied 
16 ist mit Eingriffsgegenelementen 21 versehen. Die 
Eingriffselemente 15a sind axiale Rippen, die an dem 
proximalen Ende von einer Mantelaußenfläche des 
Kupplungsglieds 12 nach radial außen abragen. Die 
Eingriffsgegenelemente 21 sind an einer Mantelin-
nenfläche an dem proximalen Ende des Kupplungs-
glieds 16 korrespondierend als axiale Sacknuten ge-
formt. Die Eingriffsgegenelemente 21 bilden eine axi-
ale Führung für die Eingriffselemente 15a. Die Ein-
griffselemente 15a bilden eine An Außenverzahnung 
um die Achse RT. Die Außenverzahnung ist an we-
nigstens einer Stelle unterbrochen, im Ausführungs-
beispiel an zwei einander diametral gegenüberlie-
genden Stellen. In dem unterbrochenen Umfangsbe-
reich ist je eines der Eingriffselemente 15b geformt. 
Die Eingriffselemente 15b ragen wie die Eingriffsele-
mente 15a nach radial außen vor, sind jedoch in Um-
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fangsrichtung breiter als die Eingriffselemente 15a, 
so dass sie nicht in die als Sacknuten gebildeten Ein-
griffselemente 21 einfahren können. Vielmehr bilden 
die zwischen den Eingriffselementen 21 verbleiben-
den Rippenstege einen Axialanschlag für die Eingriff-
selemente 15b, wenn das Kupplungsglied 12 relativ 
zu dem Kupplungsglied 16 in die distale Richtung be-
wegt wird.

[0054] Das Kupplungsglied 16 ist wahlweise mit 
dem Kupplungsglied 22 oder dem Kupplungsglied 12
in einem Kupplungseingriff, d. h. bei gelöster Aus-
schüttkupplung im Kupplungseingriff mit dem Kupp-
lungsglied 22 und bei gelöster Dosierkupplung im 
Kupplungseingriff mit dem Kupplungsglied 12. Für 
die Einstellung der Dosis ist die Dosierkupplung ge-
schlossen, d. h. die Eingriffselemente 15a und 15b
sind in axialer Überdeckung nur mit dem Kupplungs-
glied 22, dessen Mantelinnenfläche jedoch umlau-
fend glatt ist, so dass bei der Einstellung der Dosis 
das Kupplungsglied 22 relativ zu dem Kupplungs-
glied 12 drehen kann. Für die Ausschüttung der ein-
gestellten Dosis wird das Kupplungslied 12 in den 
Kupplungseingriff mit dem Dosier- und Anzeigeglied 
16 bewegt, die Dosierkupplung wird dadurch gelöst 
und die Ausschüttungskupplung geschlossen, so 
dass die Ausschüttung beginnen kann. Fig. 6 zeigt 
die Kupplungsglieder 12, 16 und 22 im Zustand der 
geschlossenen Dosierkupplung 16, 22.

[0055] Im Folgenden wird der Gebrauch der Vorrich-
tung erläutert:  
Der Benutzer hält die Injektionsvorrichtung in einer 
Hand und setzt mit der anderen Hand eine Kanülen-
einheit auf den Auslass 1a auf und schraubt sie fest. 
Ansonsten befindet sich die Injektionsvorrichtung in 
dem in den Fig. 1 bis Fig. 3 gezeigten Zustand. 
Durch die Fenster 1b und 2b kann der Benutzer den 
Füllstand des Reservoirs R bzw. die Position des Kol-
bens 10 verifizieren. Es sei angenommen, dass er 
das Reservoir R bereits entlüftet hat und sich im 
nächsten Schritt eine bestimmte Dosis des Medika-
ments injizieren möchte. Durch Drehen des Betäti-
gungsknopfs 27 stellt er die gewünschte Dosis ein. 
Während des Einstellens kann er die der axialen Po-
sition des Dosier- und Anzeigeglieds 30 entspre-
chende momentane Dosis durch das Fenster 4 able-
sen. Sollte er bei dem Vorgang des Aufdosierens ver-
sehentlich eine zu hohe Dosis gewählt haben, kann 
er die Überdosis durch Drehen des Betätigungs-
knopfs 27 in die Korrekturrichtung korrigieren. Wäh-
rend der Einstellung der Dosis wird die Drehbewe-
gung des Betätigungsknopfs 27 über die bei 25 be-
stehende Verdrehsicherung auf das Kupplungsglied 
22, über die bei 20, 24 geschlossene Dosierkupplung 
auf das Kupplungsglied 16 und im Führungseingriff 
zwischen 18 und 31 auf das Dosier- und Anzeige-
glied 30 übertragen. Das Dosier- und Anzeigeglied 
30 bewegt sich im Eingriff der Gewinde 3a und 30a
rotatorisch um die Achse RT und translatorisch in die 

proximale Richtung. Das Federglied 32 wird bei dem 
Aufdosieren elastisch zunehmend gespannt und un-
terstützt eine gegebenenfalls vorzunehmende Dosis-
korrektur. Sowohl beim Aufdosieren als auch bei ei-
ner Dosiskorrektur erzeugt der Rasteingriff der 
Rutschkupplung zwischen dem Gehäuseabschnitt 3
und dem Betätigungsknopf 27 ein deutlich vernehm-
bares Klickgeräusch. Aufgrund der Steilheit der Ge-
winde 3a und 30a legt das Dosier- und Anzeigeglied 
30 einen entsprechend langen Verstellweg in axialer 
Richtung zurück. Entsprechend groß sind in axialer 
Richtung die Abstände zwischen den Dosismarken 
der Dosisskala des Dosier- und Anzeigeglieds 30, so 
dass eine eindeutige Ablesung der gerade unter dem 
Fenster 4 durchlaufenden Dosismarke auch für seh-
behinderte Benutzer gewährleistet ist.

[0056] Die Kolbenstange 11 ist von der Dosierbewe-
gung, im Ausführungsbeispiel Dosierdrehbewegung, 
entkoppelt und wird zusätzlich durch das umgeben-
de, ebenfalls entkoppelte Kupplungsglied 12 gegen 
Drehbewegungen gesichert. Die Sicherung wird wie 
bereits erwähnt durch die zwischen dem Kupplungs-
glied 12 und der Halteeinrichtung 2a gebildete 
Rutschkupplung und den verdrehgesicherten Eingriff 
des Kupplungsglieds 12 mit der Kolbenstange 11 er-
halten.

[0057] Wenn die gewünschte Dosis eingestellt ist, 
sticht der Benutzer die Einstechkanüle an der ge-
wünschten Injektionsstelle in und unter die Haut in 
das subkutane Gewebe. Anschließend löst er mit der 
gleichen Hand, die auch die Injektionsvorrichtung bei 
dem Einstechen hält, die Ausschüttung der einge-
stellten Dosis aus.

[0058] Der Betätigungsknopf 27, der bei der Einstel-
lung der Dosis die Funktion eines Dosierknopfs er-
füllt, ist in Doppelfunktion auch Auslöseknopf. Wäh-
rend der Einstellung der Dosis wird das Dosier- und 
Anzeigeglied 30 entsprechend den Dosisrastpositio-
nen der Rastelemente 28 und Rastgegenelemente 8
der Rutschkupplung gehalten, d. h. die Rutschkupp-
lung verhindert, dass sich das Dosier- und Anzeige-
glied 30 unter der Einwirkung des Federglieds 32 be-
wegen kann. Für die Ausschüttung muss daher die 
über die Rutschkupplung bei 8, 28 bestehende Kopp-
lung zwischen dem Gehäuseabschnitt 3 und dem Do-
sier- und Anzeigeglied 30 gelöst werden. Dies ge-
schieht durch Lösen der bei 20, 24 gebildeten Dosier-
kupplung, indem der Benutzer den Betätigungsknopf 
27 mit dem Daumen in die distale Richtung presst. 
Bei Ausübung einer entsprechenden Druckkraft be-
wegt sich der Betätigungsknopf 27 relativ zu dem Ge-
häuseabschnitt 3 und dem Kupplungsglied 22 entge-
gen der Kraft der Feder 23 in die distale Richtung und 
drückt bei dieser Bewegung gegen das Kupplungs-
glied 12. Das Kupplungsglied 12 federt im Bereich 
seiner integrierten Feder 13 axial in sich ein, so dass 
seine Eingriffselemente 15a in den verdrehgesicher-
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ten Eingriff mit den Eingriffsgegenelementen 21 des 
Kupplungsglieds 16 gelangen. In einer Übergangs-
phase der Axialbewegung ist die Dosierkupplung 
zwischen dem Kupplungsglied 22 und dem Kupp-
lungsglied 16 noch geschlossen, während auch be-
reits der Kupplungseingriff der Ausschüttkupplung 
zwischen dem Kupplungsglied 12 und dem Kupp-
lungsglied 16 hergestellt ist. Sobald die Eingriffsele-
mente 15b jedoch den Axialanschlag des Kupplungs-
glieds 12 in die distale Richtung kontaktieren, bewirkt 
anhaltender Druck auf den Betätigungsknopf 27, 
dass das Kupplungsglied 16 gegen die Kraft seiner 
Feder 17 in die distale Richtung bewegt und dadurch 
axial aus dem Kupplungseingriff mit dem Kupplungs-
glied 22 gehoben wird.

[0059] Sobald die Dosierkupplung gelöst ist, 
schraubt sich das Dosier- und Anzeigeglied 30 unter 
der Elastizitätskraft des Federglieds 32 in die distale 
Richtung. Der Drehbewegungsanteil des Dosier- und 
Anzeigeglieds 30 wird im Führungseingriff zwischen 
der Führung 18 und dem Eingriffsglied 31 auf das 
Kupplungsglied 16 übertragen. Das Kupplungsglied 
16 überträgt wegen der geschlossenen Ausschütt-
kupplung die Drehbewegung auf das Kupplungsglied 
12, das wiederum verdrehgesichert mit der Kolben-
stange 11 verbunden ist, so dass sich die Kolben-
stange 11 im Gewindeeingriff mit der Halteeinrich-
tung 2a dreht und den Kolben 10 in die Vortriebsrich-
tung V schiebt. Die Ausschüttbewegung der daran 
beteiligten Komponenten wird durch Anschlag des 
Dosier- und Anzeigeglieds 30 an der Schulter 2c be-
endet. Der Hub oder axiale Anteil des Verstellwegs 
des Dosier- und Anzeigeglieds 30 bestimmt daher 
den Hub des Kolbens 10 und somit die ausgeschüt-
tete Dosis. Wegen der größeren Gewindesteigung 
der Gewinde 3a und 30a gegenüber den Gewinden 
der Kolbenstange 11 und der Halteeinrichtung 2a
wird der Hub des Dosier- und Anzeigeglieds 30 in ei-
nen dem Untersetzungsverhältnis entsprechenden 
Hub des Kolbens 10 untersetzt. Während der Aus-
schüttbewegung erzeugt die zwischen der Feder 14
und der Halteeinrichtung 2a gebildete Rutschkupp-
lung ein Klickgeräusch, das deutlich wahrnehmbar ist 
und dem Benutzer auch akustisch anzeigt, dass Me-
dikament ausgeschüttet wird. Der Ausschüttvorgang 
ist ferner durch die Fenster 1b und 2b anhand der 
axialen Position des Kolbens 10 zumindest grund-
sätzlich verifizierbar.

[0060] Bei dem Einstellen der Dosis wird das Stopp-
glied 26 im Gewindeeingriff mit dem Kupplungsglied 
22 entsprechend der eingestellten Dosis ebenfalls 
bewegt. Wenn die durch den maximalen Hub des 
Stoppglieds 26 vorgegebene Medikamentenmenge 
insgesamt verabreicht wurde, was bei vollständig ge-
fülltem Reservoir R erst nach mehreren Injektionen 
der Fall ist, tauscht der Benutzer das entleerte Reser-
voir R gegen ein gefülltes neues Reservoir R aus. Er 
muss hierfür lediglich den Gehäuseabschnitt 1 von 

dem proximalen Gehäuseabschnitt 2, 3 trennen, das 
neue Reservoir R mit bereits darin aufgenommenem 
Kolben 10 einsetzen und die Gehäuseabschnitt 1 und 
2, 3 wieder miteinander verbinden.

[0061] Im Ausführungsbeispiel sind mit Ausnahme 
des Kraftglieds 32 sämtliche Federn als integrierter 
Bestandteil jeweils eines Kupplungsglieds mit Kopp-
lungsteil und Federteil gebildet. Eine oder mehrere 
der Federn kann alternativ jedoch auch in herkömm-
licher Weise als Stahlfeder separat vom jeweiligen 
Kupplungsglied gebildet sein. So können die Federn 
13, 17 und 23 ohne weiteres durch Stahlfedern er-
setzt werden, da sie ausschließlich die Federfunktion 
erfüllen. Für den Ersatz der Feder 14 hingegen be-
darf es einer Ersatzfeder und der Formung von Ras-
telementen am distalen Ende des Kupplungsglieds 
12.

[0062] Zu der Anordnung aus Dosier- und Anzeige-
glied 30 und Federglied 32 ist zu bemerken, dass an-
statt des Dosier- und Anzeigeglieds 30 alternativ das 
Federglied 32 in axialer Überlappung mit dem Reser-
voir R angeordnet sein kann und sich an einem Wi-
derlager, beispielsweise der Schulter 2c, abstützt. 
Bei einer derartigen Umkehrung der Einbauverhält-
nisse würde das Dosier- und Anzeigeglied 30 bei der 
Ausschüttung in die proximale Richtung bis gegen ei-
nen Anschlag bewegt werden. In noch einer weiteren 
Alternative kann das Federglied 32 als Zugfeder ein-
gebaut sein, obgleich der Einbau als Druckfeder be-
sonderes bevorzugt ist. Noch eine weitere Alternative 
wird in den deutschen Patentanmeldungen Nrn. 10 
2005 043 806.7 und 10 2005 043 807.5 beschrieben. 
Gemäß diesen Anmeldungen ist das auf die Rutsch-
kupplung wie beschrieben abgestimmte Federglied 
als Torsionsfeder eingebaut. Die älteren Anmeldun-
gen werden hinsichtlich der abgestimmten Anord-
nung aus Rutschkupplung und Federglied einbezo-
gen.

Bezugszeichenliste

1 Gehäuseabschnitt
1a Auslass
1b Fenster
2 Gehäuseabschnitt
2a Halteeinrichtung
2b Fenster
2c Schulter
3 Gehäuseabschnitt
3a Gewinde
4 Fenster
5 Schulter
6 Innere Hülse
7 Führung
8 Rastgegenelement
9 Kupplungsfeder
10 Kolben
11 Kolbenstange
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Patentansprüche

1.  Injektionsvorrichtung umfassend  
a) ein Gehäuse (1-3) mit einem Reservoir (R) für ein 
injizierbares Produkt,  
b) einen in dem Reservoir (R) in eine Vortriebsrich-
tung (V) axial beweglichen Kolben (10),  
c) eine in axialer Verlängerung des Reservoirs (R) 
angeordnete Dosier- und Vortriebseinrichtung für den 
Kolben (10) mit  
d) einem Dosier- oder Anzeigeglied (30), das bei Ein-
stellung einer Produktdosis relativ zu dem Kolben 
(10) in eine axiale Richtung und bei Ausschüttung der 
Dosis in die Gegenrichtung bewegt wird,  
e) und optional einem Kraftglied (32), welches das 
Dosier- oder Anzeigeglied (30) mit einer Kraft in Rich-
tung auf eine axiale Endposition beaufschlagt,  
f) wobei wenigstens eines aus Dosier- oder Anzeige-
glied (30) und optionalem Kraftglied (32) zumindest 
bei in der Endposition befindlichem Dosier- oder An-
zeigeglied (30) das Reservoir (R) axial überlappt.

2.  Injektionsvorrichtung nach Anspruch 1, wobei 
das wenigstens eine aus Dosier- oder Anzeigeglied 
(30) und optionalem Kraftglied (32) den Kolben (10) 
axial zumindest teilweise überlappt, wenn das Do-
sier- oder Anzeigeglied (30) die Endposition und der 
Kolben (10) in dem Reservoir (R) eine bezüglich der 
Vortriebsrichtung (V) hintere axiale Position einneh-
men.

3.  Injektionsvorrichtung nach dem vorhergehen-
den Anspruch, wobei das Dosier- oder Anzeigeglied 
(30) den Kolben (10) in Umfangsrichtung nur teilwei-
se umgibt.

4.  Injektionsvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei das Dosier- oder Anzei-
geglied (30) einen schraubenförmig um eine zentrale 
Längsachse (RT) gewundenen, bezüglich der Vor-
triebsrichtung (V) vorderen Rand aufweist, mit dem 
es den Kolben (10) in Umfangsrichtung nur teilweise 
überlappt, wenn das Dosier- oder Anzeigeglied (30) 
die Endposition und der Kolben (10) in dem Reservoir 
(R) eine hintere axiale Position einnehmen.

5.  Injektionsvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei das Gehäuse (1-3) eine 
Durchsicht auf den Kolben (10) zumindest in einem 
Umfangsbereich erlaubt, der mit einem Durchsicht-
bereich an einem vorderen Ende des in der Endposi-
tion befindlichen Dosier- oder Anzeigeglieds (30) in 
radialer Überdeckung ist.

6.  Injektionsvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei das Dosier- oder Anzei-
geglied (30) für die Anzeige der Dosis mit ablesbaren 
Dosismarken oder einer ablesbaren Markierung ver-
sehen ist, die vorzugsweise durch das Gehäuse (1-3) 
ablesbar sind oder ist.

7.  Injektionsvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei das Gehäuse (1-3) in 
axialer Überlappung mit dem Reservoir (R) eine 
Schulter (2c) aufweist, die für das Dosier- oder Anzei-
geglied (30) einen die Endposition bestimmenden 
Anschlag bildet oder an der sich das optionale Kraft-
glied (32) abstützt.

8.  Injektionsvorrichtung nach dem vorhergehen-
den Anspruch, wobei das Gehäuse (1-3) in axialer 
Überlappung mit dem Reservoir (R) zwei koaxiale 
Ringwandungen und zwischen den Ringwandungen 
einen Spalt mit der Schulter (2c) als Boden bildet.

9.  Injektionsvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei das Dosier- oder Anzei-
geglied (30) mit einem Schraubgelenkglied, vorzugs-
weise dem Gehäuse (1-3), in einem Gewindeeingriff 
(3a, 30a) und in dem Gewindeeingriff axial hin und 
her beweglich ist.

10.  Injektionsvorrichtung nach dem vorhergehen-
den Anspruch, wobei die in dem Gewindeeingriff be-
findlichen Gewinde (3a, 30a) eine Gewindesteigung 
haben, die bei axialem Druck eine Relativdrehung 
zwischen dem Dosier- oder Anzeigeglied (30) und 
dem Schraubgelenkglied bewirkt.

11.  Injektionsvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei das Kraftglied (32) vor-

12 Kupplungsglied
13 Feder
14 Feder
15a Eingriffselement
15b Eingriffselement
16 Kupplungsglied
17 Feder
18 Kopplungsteil, Führung
19 Anschlag
20 Eingriffselement
21 Eingriffsgegenelement, Führung
22 Kupplungsglied
22a Gewinde
23 Feder
24 Eingriffsgegenelement
25 Eingriffselement
26 Stoppglied
27 Betätigungsknopf
28 Rastelement
29
30 Dosier- und Anzeigeglied
30a Gewinde
31 Eingriffselement
32 Federglied
33 Gleitscheibe
R Reservoir
RT Längsachse
V Vortriebsrichtung
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gesehen und eine mechanische, vorzugsweise zu-
mindest im Wesentlichen nur axial auf Druck bean-
spruchte Feder ist.

12.  Injektionsvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei das Kraftglied (32) vor-
gesehen ist und bei der Ausschüttung der Dosis den 
Vortrieb des Kolbens (10) bewirkt, vorzugsweise über 
das Dosier- oder Anzeigeglied (30).

13.  Injektionsvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei die Dosier- und Vor-
triebseinrichtung eine Kolbenstange (11) für einen 
Vortrieb des Kolbens (10) und eine Ausschüttkupp-
lung (12, 16) umfasst, welche die Kolbenstange (11) 
für die Einstellung der Dosis von dem Dosier- oder 
Anzeigeglied (30) entkoppelt und für die Ausschüt-
tung mit dem Dosier- oder Anzeigeglied (30) koppelt.

14.  Injektionsvorrichtung nach dem vorhergehen-
den Anspruch, wobei das Dosier- oder Anzeigeglied 
(30) relativ zu dem Reservoir (R) längs einer Achse 
(RT) translatorisch und um die Achse (RT) rotatorisch 
hin und her beweglich ist und die Ausschüttkupplung 
(12, 16) das Dosier- oder Anzeigeglied (30) für die 
Ausschüttung rotatorisch mit der Kolbenstange (11) 
koppelt.

15.  Injektionsvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei das Kraftglied (32) vor-
gesehen ist und die Dosier- und Vortriebseinrichtung 
eine Kolbenstange (11) für einen Vortrieb des Kol-
bens (10) und eine Ausschüttkupplung (12, 16) um-
fasst, welche die Kolbenstange (11) für die Einstel-
lung der Dosis von dem Kraftglied (32) entkoppelt 
und für die Ausschüttung mit dem Kraftglied (32) kop-
pelt.

16.  Injektionsvorrichtung nach einem der drei 
vorhergehenden Ansprüche, wobei die Ausschütt-
kupplung (12, 16) ein mit dem Dosier- oder Anzeige-
glied (30) axial beweglich und verdrehgesichert ge-
koppeltes Kupplungsglied (16) umfasst, das für die 
Ausschüttung der Dosis in einen Kupplungseingriff 
bringbar ist, in dem es das Dosier- oder Anzeigeglied 
(30) mit der Kolbenstange (11) koppelt.

17.  Injektionsvorrichtung nach dem vorhergehen-
den Anspruch, wobei das Kupplungsglied (16) einen 
Kopplungsteil (18) für die verdrehgesicherte Kopp-
lung mit dem Dosier- oder Anzeigeglied (30) und eine 
Feder (14) umfasst, die in einem Stück gemeinsam 
mit dem Kopplungsteil (18) zumindest im Wesentli-
chen aus Kunststoff geformt ist und das Kupplungs-
glied (16) elastisch in einen lösbaren Kupplungsein-
griff spannt, in dem das Kupplungsglied (16) verdreh-
gesichert mit einem manuell bedienbaren, der Ein-
stellung der Dosis dienenden Betätigungsknopf (27) 
gekoppelt ist.

18.  Injektionsvorrichtung nach einem der fünf 
vorhergehenden Ansprüche, wobei die Ausschütt-
kupplung (12, 16) ein mit der Kolbenstange (11) axial 
beweglich und verdrehgesichert gekoppeltes Kupp-
lungsglied (12) umfasst, das für die Ausschüttung der 
Dosis in einen Kupplungseingriff bringbar ist, in dem 
es das Dosier- oder Anzeigeglied (30) mit der Kol-
benstange (11) koppelt.

19.  Injektionsvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, umfassend ein Kupplungs-
glied (12), das axial beweglich und verdrehgesichert 
mit der Kolbenstange (11) und elastisch verdrehgesi-
chert mit dem Gehäuse (1-3) gekoppelt ist.

20.  Injektionsvorrichtung nach einem der zwei 
vorhergehenden Ansprüche, wobei ein axial beweg-
lich und verdrehgesichert mit der Kolbenstange (11) 
gekoppeltes Kupplungsglied (12) einen Kopplungs-
teil für die verdrehgesicherte Kopplung mit der Kol-
benstange (11) und eine Feder (13, 14) umfasst, die 
das Kupplungsglied (12) elastisch in einen lösbaren 
Verdrehsicherungseingriff mit dem Gehäuse (1-3) 
spannt und in einem Stück gemeinsam mit dem 
Kopplungsteil zumindest im Wesentlichen aus Kunst-
stoff geformt ist.

21.  Injektionsvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, umfassend einen Betäti-
gungsknopf (27), der für die Einstellung der Dosis re-
lativ zu dem Gehäuse (1-3) in eine Dosierrichtung 
und eine Dosiergegenrichtung hin und her beweglich 
ist, vorzugsweise drehbeweglich, und eine Rutsch-
kupplung (3, 27) mit Rastelementen (8) und Rastge-
genelementen (28), die miteinander verrastend den 
Betätigungsknopf (27) in diskreten Rastpositionen 
mit dem Gehäuse (1-3) form- und kraftschlüssig kop-
peln und bezüglich der Dosierrichtung und Dosierge-
genrichtung asymmetrisch geformt sind, so dass sie 
im Rasteingriff der Bewegung in die Dosiergegenrich-
tung einen größeren Widerstand entgegensetzen als 
der Bewegung in die Dosierrichtung.

22.  Injektionsvorrichtung nach dem vorhergehen-
den Anspruch, wobei das Kraftglied (32) vorgesehen 
ist und der Bewegung des Betätigungsknopfs (27) in 
die Dosierrichtung entgegenwirkt.

23.  Injektionsvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, umfassend einen manuell be-
dienbaren Betätigungsknopf (27), der für die Einstel-
lung der Dosis relativ zu dem Gehäuse (1-3) hin und 
her beweglich, vorzugsweise drehbeweglich, und mit 
dem Dosier- oder Anzeigeglied (30) kinematisch, vor-
zugsweise verdrehgesichert, gekoppelt ist.

24.  Injektionsvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei an einem proximalen 
Ende der Injektionsvorrichtung ein manuell bedien-
barer Betätigungsknopf (27) angeordnet ist, der bei 
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einer Bewegung in eine Betätigungsrichtung die Aus-
schüttung auslöst.

25.  Injektionsvorrichtung nach dem vorhergehen-
den Anspruch in Kombination mit einem der Ansprü-
che 13 oder 15, wobei der Betätigungsknopf (27) bei 
der Bewegung in die Betätigungsrichtung auf ein 
Kupplungsglied (12) der Ausschüttkupplung (12, 16) 
wirkt und dieses Kupplungsglied (12) in einen Kupp-
lungseingriff bewegt, in dem das Dosier-. oder Anzei-
geglied (30) mit der Kolbenstange (11) gekoppelt ist.

26.  Injektionsvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, umfassend einen manuell be-
dienbaren Betätigungsknopf (27), der für die Einstel-
lung der Dosis relativ zu dem Gehäuse (1-3) drehbe-
weglich ist, und eine Dosierkupplung (16, 22), die den 
Betätigungsknopf (27) in einem lösbaren Kupplungs-
eingriff verdrehgesichert mit dem Dosier- oder Anzei-
geglied (30) koppelt.

27.  Injektionsvorrichtung nach dem vorhergehen-
den Anspruch, wobei der Betätigungsknopf (27) bei 
der Bewegung in die Betätigungsrichtung den Kupp-
lungseingriff der Dosierkupplung (16, 22) löst, vor-
zugsweise durch die Bewegung des gleichen Kupp-
lungsglieds (12), auf das der Betätigungsknopf (27) 
für die Herstellung des Kupplungseingriffs der Aus-
schüttkupplung (12, 16) wirkt.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
15/19



DE 10 2005 060 928 A1    2007.06.28
16/19



DE 10 2005 060 928 A1    2007.06.28
17/19



DE 10 2005 060 928 A1    2007.06.28
18/19



DE 10 2005 060 928 A1    2007.06.28
19/19


	Titelseite
	Beschreibung
	Bezugszeichenliste

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

